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die Lager A,A,B,B zur Aufnahme der Bügelaren trägt, und bildet man

dabei in der Negel die eine Bitgelare AA aus einem durchgehenden Bolzen,
die andere aus zwei Firzeren Bolzen B,B, kann jedoch aud) beide Aren in

fegtgedachter Weife aus je zwei Funzen Scharnierbolgen beftehen Laffen. Diefe

Ningforim wird befonders damanftatt des Seueuzes gewählt, wenn man,
wie bei den folgenden Conftructionen der Fall ift, in einer Ebene mehrere
Zapfenfyftene anzubringen hat.

Bei dem von Taylor*) angegebenen Univerfalgelenf trägt die eine Welle

an ihrem Ende eine cylindrifche Hilfe, in deren Innerm vier ariale Ein-

fehnitte oder Cannelivungen angebracht find, während das andere Wellenende

mit einer Fugelförmigen mit vier entfprechenden Zähnen verfehenen Nuß in
diefe Hilfe eingreift. Die Kugelform der Nuß geftattet die wegen der

Woellenablenfung nothwendige Beweglichkeit der eedie Zähne be

wirken das Mitnehmen.

Beilpiel. Für ein Univerfalgelenf mit dem Arenwinfel ce = 30% hat man
das größte Umfjegungsverhältnig:

@y 1
MAX © = 300 = 1.135

und das Heinfte:

min ©? — c0330° — 0,866,
©

daher ift das Berhältnik zwifchen beiden

1 2 4

a=) eh

Wenn daher die treibende Welle mit der gleichmäßigen Gejhmwindigfeit &, um:
läuft, jo variirt die Gejchwindigfeit ©; der getriebenen zwijdhen 1,155 _, und
0,866 w, und e3 ift der jogenannte Ungleichförmigfeitsgrad gleich 1,155 — 0,866
— 0,289.

Die Wellen haben einerlei Umdrehungsgejhmwindigfeit für
 

1: an

 tanga = Veh; — V1,155 = 1,074,

tangß = Veos30° — V0,866 — 0,931.
Da hierfür « = 4708’ und 8 — 42057’ ift, jo beträgt die größte Abweichung
« — ß = 496, welche abwechjelnd zweimal einem Voreilen, zweimal einem Zu:
rüiefbleiben der getriebenen Welle während jeder Umdrehung entjpricht.

Das doppelte Universalgelenk. DieUngleichfömigfeit der Bewegung

der getriebenen Welle, zu welcher nach dem Dbigen das einfache Univerjal-
gelenkt Beranlaffung Abt ift mit mancherlei Nachtheilen für den Gang der

betriebenen Maschinen verbunden, in&befondere wird die treibende Welle jehr

*) Dingler’3 polyt. Journal Bd. 173, 1864.  
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verfchiedene Widerftände zu überwinden haben, da bei der Beichleunigung
der getriebenen Welle nicht nur die Arbeit der an diefer hängenden Mafchinen
mit größerer Gfechtwindigfeit zu überwinden, fondern au) zur Befchleunigung der
Mafjen eine beftinumte mechanische Arbeit aufzınvenden ift, welche in der darauf
folgenden Periode der Verzögerung als Lebendige Kraft zur Ueberwindung
des Arbeitswiderftandesbeiträgt, alfo die treibende Welle jegt noch mehr ent-
laftet, oder den Unterfchied devArbeitsmomente noch mehr hexvorhebt. In
Folge davon ftellt fi in dem ganzen Syftene eineunvegelmäßige rüttelnde
Gangart und im deren Folge viel Reibung und Verjdleißein. Man hat
fid) daher in neuerer Zeit vielfach bemüht, Univerfalgelenfe zu confteuiven,
welche mit diefen Uebelftande der Veränderung der Winfelgefchwindigfeit
nicht behaftet find, insbefondere hat eine von dem Vereine zur Beförderung
des Gewerbfleiges in Preußen zu dem Ende geftellte Preisaufgabe zu meh-
teren Conftructionen Veranlaffung gegeben *).
Das einfachfte Mittel, bei Anwendung des Univerfalgelentes die Ber

wegungsübertragung gleichförmig zu machen, befteht darin, durch Anwendung
eines zweiten Univerfalgelents die von dem erjten hervorgerufenen Ungleic)-
förntigfeiten aufzuheben, wovon die Möglichkeit aus dem Folgenden fid) er-
geben wird.

Sei, Fig. 75, C der Mittelpunkt eines Univerfalgelenfs zwifchen den
beiden Wellen CA und CE, von denen die treibende in die Nihtung CA
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*) Berh. d. B, 3. Bef. d. Gew. in Preußen, Bd. 44, 1865.



152 Erites Capitel. [8 27.

fallen möge. Bir die hiexdindh von AC auf CE übertvagene Bewegung

gilt das im vorigen Paragraphen Gefagte. Der Gabelbolzen der treibenden

elle bewegt fich in der Ebene AFBG, während der abelbolzen dev ge-

triebenen Welle CE fi) in der Ebene HQBKA umdreht und zwar fo,

daß einer Drehung der treibenden Welle um ben BWinfl ACO— « eine

Drehung der getriebenen Welle OE um einen Winfee HOQ—= P mt

fpricht, für welchen man hat

tang B — eosc tange, @

unter c wieder den Winfel ZOE —= FOH der beiden Wellen verftanden.

E8 möge jest in einem beliebigen Punkte Eder getriebenen Welle CH an

diefe eine dritte Welle EN fi anfchliegen, welche gegen diejenige CE

unter einem Winkel DEN —= c geneigt ift, der mit dev Ablenkung der

erften und zweiten Welle AC und CH gleidhe Größe hat, und foll zuvörderft

angenommen werden, daß die drei Wellen in einer Ebene (derjenigen der

Zeichnung) Kiegen. In E follen die beiden Wellen ebenfalls durd) ein

Univerfalgelent verbunden werden, jo zwar, daß die auf CEin E fißende

Gabel parallel zu der in C auf derfelben Welle angebrachten ftehen joll.

Die Gabel in EZ, welche fi) in der Ebene ZB, KA, dreht, hat aljo in

dem betrachteten Augenblicke, wo die Gabel in C die Stellung CQ einnimmt,

eine hiermit parallele Lage EQı, während der auf der Welle EN ange-

brachte Gabelbolzen, welcher fich in der Ebene Aı FB G@, bewegt, die

Stellung ER angenommen hat, indem er fi) aus der als Ausgangslage

anzımehmenden Stellung EB, um den Winfel B, ER — y gedreht hat.

Zur Beftimmung von Y hat man, wie früher, aus dem fphärifchen Dreiede

EQıBıR den Ausdrud:

cos Qi ER —= c05 Qı EB, cewsB, ER

+ sinQ, EB, sinB, ER cosQ, (EB,)R

 

oder da
n 2.4

und
Q(EB,)R al NG

u
0 = sinß cosy — cosß siny cosc,

woraug
tang B
ee

tang y

Da nun aber auc)
t

OU mu
tang &

gefunden war, jo muß tangy = tanga, aljo y = % fein. Da diefe Ber 
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ziehung ganz allgemein für jeden Werth von & gilt, indem « ohne Be-
Ihränfung ganz beliebig angenommen werdenFonnte, fo erkennt man, daf
der Winfel Y, um welchen die dritte Are fi) gedreht hat, in jedem Augen-
blide glei) dem Dredungswinfel & der erften Welle fein muß. Bewegt fi)
daher die treibende Welle AC mit gleichförmiger Gefchwindigfeit, jo gilt
dies aud) von der dritten Welle, während die zwifchenliegende Welle CE die-
jelbe Ungleichförmigfeit der Bewegung beibehält, welche mit einem einfachen

" Univerfalgelenf bei dem Ablenkungswinkel c verbunden ift.
Um daher durch die gleichförmige Bewegung der treibenden Welle eine

ebenfalls gleichförmige Bewegung der ‚getriebenen Welle zu erreichen, hat
man, wie aus den Borausfegungen obiger Rechnung fid, ergiebt, nicht nu
die Ablenfungswinfel diefer beiden Aren gegen die mittlere Are von gleicher
Größe zu machen, fondern die ‚beiden Univerfalgelente müffen aud) eine iber-
einftimmende Lage gegen die Wellen haben. Die übereinftimmende Yage

“ ift hier fo zu verftehen, daß, wenn die Gabel der Zwifchenwelle des einen Ge-
lenfs C 3. 2. in die Ebene ACH der beiden in C zufammenftogenden Aren
AC md CE hineinfällt, auch die Gabel der Zrifchenwelle in Ein die
Ebene CEN der in E zufammentveffenden Wellen zu liegen kommt, oder
daß die beiden Gabeln der Ziwifchenwelle in C und E gleichzeitig auf den
gedachten Ebenen der zufammenftogenden Wellen jenfrecht jtehen, überhaupt
gleiche Winkel mit diefen Ebenen bilden.

Diefes Iegtere Erfordernig umd dasjenige gleicher Ablenfungswinkel in C
und E bedingen übrigens nod) feineswegs, daß alle drei Wellen, wie in Fig. 76,

dig. 76.
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angenommen worden, in einer und derfelben Ebene liegen müffen. Denkt

man fich männlich um die mittlere Welle CH zwei Kegelmäntel mit den

Spitzen in C und E dadurch befchrieben, daß man die Nichtungslinien AO

und ZN der treibenden und getriebenen Wellen unter Einhaltung des con-

ftanten Ablenfungswinfel8 ce um CE herum bewegt, jo fünnen die beiden

Wellen AC und EN in zwei beliebige Ceiten diefer Kegelflächen gelegt ge-

dacht werden, ımd man wird eine gleichförmige Bewegungsübertragung

zwifchen diefen nun twindfchief zu einander ftehenden Wellen erreichen, voraus-

gefetst nur, daß die Univerfalgelente in dem oben näher erläuterten Siune

iibereinftimmend auf den Wellen angebracht werden.

8.28. Universalgelenke für gleichförmige Bewegungsübertragung.

Die hier ermittelte Eigenfchaft des doppelten Univerfalgelenfs Liegt auch meh-

veren der oben gedachten Conftructionen zu Orumde, welche zu dem Zwede

angegeben find, die Bewegung ohne Anderung der Gefhwindigfeit zu über

tragen, vie fid) aus Folgenden ergiebt.

Da die Länge der Zwifchenwelle CE, Fig. 76, ganz ohne Einfluß auf

die Bewegungsübertragung ift, jo fann man diefe Länge auch) beliebig und

fogar foweit verfürzen, daß die beiden Gabeln digjer Welle in C md E in

eine und diefelbe Ebene fallen. Aus den beiden Gabelbolzen wird daher

Dig. 77. .

 
ein einziger, indem ja nad) dem Obigen die Gabeln parallele Lage haben

müffen.

Es möge diefer Bolzen Furzweg als Treibbolgen bezeichnet erden,

derfelbe wird fi) in einer Ebene bewegen müfjen, welche parallel den Ebenen


